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Keine Leichenrede tgiddkeinAuferstehungs-
ie .

Die Vertreter des deutschen Volkes im Reichsparla-
ment haben bekanntlich im Jahre 1848 die Vertretung
der deutschen Regieriingen, den deutscheti Buiidesta«g,«auf-
gehoben; allein die kommenden Zeiten haben gelehrt, daß
das was aufgehoben sein sollte, nur aufgeschoben ward;
und zur guten Stunde erstand der deutsche Bundestag
aufs Neue mit der Lehre: aufgeschoben und nicht- auf-
gehoben. «

«

Jetzt, da die Aufgeichobenenais Nicht-Ausgehobenc
sich geriren, beeilen sie sichwieder aufzuhebenund wir

lesen in allen Zeitungen, wie der deutsche Bund die Grund-

rechte des deutschen Volkes aufgehobenhat.
Aufgehoben?——-Nim,·Man mußes derVolkspressenach-

rühmeii,sie .hat von diesem Aufhebcn nicht viel Aufhe-
bens gemacht. Die Grundrechte des deutschen Volkes

hatten in keinem der«Staateii,»wosie als Gesetzvekkün-
det waren, rechten Grund gelkmden.»Sie wurden von
den betreffenden Regieriingen schonseit langer Zeit auf-
geschoben,nnd die Wahrheit zu sagen: es war nicht viel
übrig geblieben zum Aufheben. — Auch ist es unpassend
geworden, von Grundrechten des Deutschen Volkes zu
sprechen, wo das deutsche Volk zu deutschen Völkern
wurde. Der Grund des deutschen Volkes hat doch jetzt
eigentlich kein Recht mehr; dem Recht des deutschenVol-
kes ist der Grund und Boden entzogen, denn der Grund
und Boden der deutschen Völker ist nicht Deutschland,
sondern besteht aus deutschenLändern. Wenn also kein
deutschesVolk und kein Grundund kein Rechtexistikm

arf, da wird man es naturlich finden, daß die Grund-
rechte des deutschen Volkes aufgehoben sind.

«

«-

o aber vie Erfahrung, wie in Deutschland gelehrt
hat- daß schon einmal aufgehobennur aufgeschoben war,
da mußMan sichnicht wundern, wenn in den Herzen

.—...——-.

J=

der deutschenVölker ein gewisses Vertrauen lebt, daß
trotz der allerhöchstenAutorität des Bundestagesdas deut-
sche Volk immer noch existirtz und eristirt dies einmal

erst,so sind wir dessensicher, daß es dereinst auch sagen
wird: die Grundrechte Jourden nur aufgeschoben, aber

nichxdausgehobåms s ch

«

arum wi e un au ar ni tin den
«· «

Grundrechtendes deutschen LFoIkescsheineLeichfiirjende
halten; Die Grundrechtehaben zwar nie recht gelebt
aber Ite sind auch jetzt nicht gestorben. Der alte Bun-,
destag»aberhat einstmals gelebt, aber er ist auch wirk-

LixhsYszlokrbemgestorben,ehe er aufgehoben wurde durch

Vielleicht aber, mein lieber Leser, meinst Du, daß ich
im Stillen dennoch klage, daß die Grundrechte geschrie-

ben worden sind, um so schnell wieder unter u elen.
Vielleichtglaubst Du, daß in einein Winkel meitkeszöåers
zens der Tag als ein Tag des Jubels bezeichnetist wo
die geschriebenen Griindrechte des deutschen Volkes-dem
deutschen Volke verkündet werden als vollgiiltigeGesetzes
Vielleichtwähnst Du, daß es ein Tag des Segens7seiit
wird, wo man einst ausr"iift: »Die Steine so die Künst-
ler verworfen, sind zum Eckpfeiler des Baues geworden!««
— Vielleicht meinst Du, ich will den Grundrechten ein
Lied baldiger Auferstehung singen?g

Nun, mein lieber Le er wenn
Msi Du! .

f , Dudas glaubst, so

»DieGrundrechte tragen den breiten Stempel der«
Zeit, m welches-«sie eiitstanden,"und weil auch diese Zeit
eine nothwendigewar in der (L?iitwickelitngs-GeschichteDes

deutschenVolkes, darum mußten auch diese Glundkechtef
geschriebenwerden« Weil aber diese Zeit Dahin «kst«
und nie wiederkehrenwird, weil die einst kommende Zeit
anders sein wird als jene, darum werden auch diese ge-
schriebenenGrundrechtenie zu Gesetzen gesteinpeitwer-E
den, und wohl uns, wenn das nicht der Fall sein wirdl



n

Vielleicht verstehst Du noch nicht was-ich «meine;
aber ein Beispiel wird Dir’s deutlicher machen.

»

Sage mir doch, wie würde Dir zu Muth sein, mein

freundlicher Leser, wenn Du in eine Gesellschafteinge-
führt wirst, in welcher als Jnfchtlst An der Wand die

Worte der heiligen Schrift stehenk »Du sollst nicht steh-"
len; Du sonst nicht tsdtenH GewißxwirstDu entsetzt
davon laufeusxjnv snsrufem Das muß eine Gesellschaft
von Dieben und Mördern fean wozu brauchte sie sich

idenn zsojnzstdiese bekannten Gebote an die Wand zu

TM
seidiesein kleinen Beispiel wirst Du entnehmen
, daß es traurig dann aussieht, wenn dem Staats-

angehörigenRechte verbürgtwerden müssen, die sich so
von selbst verstehen, wie die Lehre, daß Keiner seinen
Mitmenschen bestehlen oder tödten dars.

Sieh’ Dir doch nur einmal die Grundrechte an in

all’ den funfzig Paragraphen der 9 52«lrtikel,obda Ein

Wort darin enthalten ist, das sich Mcht Von selbst ver-

ständel Jm Artikel 1. sindest Du nichts als daß«jeder
Deutsche in Deutschland wohnen und nach Belieben aus-

wandern darf. Jm Artikel Jl. wird gesagt, daß die

deutschen Menschen gleich sind vor dem Gesetz! Artikel
111. verkündet, daß kein Staatsdiener einen Menschen
willkürlich der Freiheit berauben dars. Artikel IV. ver-

spricht, daß jeder Mensch sagen und schreiben darf, was

er« denkt, wenn er es nur vor Gerichtwerantworten
kann! Artikel V.· und Vl» daß jeder Mensch seiner rek
liglösenUeberzeugungfolgen und leben und lehren darf
wie er es für recht hält. Artikel VII. sagt, daß sich
Menschen Versammeln und vereinigen dürfen wie und

wo es ihnen gefällt. Artikel VIII. verheißt, daß jeder
mit seinem Eigenthum machen kann was er will und

Keiner den Andern als Sklaven betrachten und behan-
deln dars. Endlich verkündetauch Artikel IX., daßGe-

richte unabhängig und gerechtseinmüssen!
Freilich wer die Zeit kennt, in welcher diese Grund-

rachteigeschrieben wurden und auch die Umstände dazu
erwägt, wird es ganz natürlich finden, daß m,an natür-

liche Rechte, wie man zu sagen pflegte, ,,gewährleisten«
mußte, und wenn der Bundestag nun verkündet, daß
man ein Volk, das solche Rechte hat, nicht regieren
könne, so beweist dies, daß die Herren Professoren,die
die Grundrechte abgefaßt,von ihrem beschränktenGesichts-
punkt aus daran ganz recht gethan haben, sie aufzu-
schreiben.

«

"Wehe uns aber, wenn in unserer Brust nicht der

Glaube an eine bessereZukunft lebte als an jene, wo

desVlenschen natürliche,Rechte gewährleistetwerden

müssenoder sollen durch ein bloßesBlatt Papier. Wehe
uns, wenn dies das Heil unserer Zukunft sein soll, daß
einst deutsche Regierungen diese Paragraphen wieder als

Gesetzeverkünden,— mit welchen ja manche derselben
ein sür allemalnicht regieren können!

j;N-eijn, mein freundlicherLeser! Es hat eine,eigne
Vkspändmißmit diesen mlfgthobenen Grundrechten. Sie

sinhsigeschriebenein Zeugnißdes kranken Freiheitsgeistes,
in4 ;elchem«sieentstanden. Der Bundestag»dersie jetzt
beg aben· will, hatvÅdie schöneAusgabe, sie im Herzen
des Volkes zu beleben. Denn nichts in der Welt ver-

«

aus zu entfernen.

theidigt die Existenzsolcher natürlichenund überflüssigen
Paragraphen und macht sie jedem Kinde verständlichals
das Regiment des Bundestages, das mit solchen Para-
graphen nicht möglichsein soll!

Wenn aber einmaldie Grundrechteerst leben, wenn

erst die Zeit gekommen ist, — VUUU.Wi,tddas ,Volk auch
wissen,daß so lange man noch GXUUVhat, solche Grund-
rechte aufzustellen, so lange für Recht und Freiheit
noch gar kein-Grund vorhanden ist! -

«

«Dar.um-hal»t«en"wirden aufgehobenenGrundrechkön
keine Leichenredezaber noch weniger singen wir ihnen
ein Auserstehungsliedl «

Berlin, den 20; October.
— Der Communal-Landtagder Neumark wurde heute hier

eröffnet. » s

—- Die Minister-Krisis in Kopenhagen hat mit dem Ans-
tritte der conservativsten Mitglieder, des Grasen Carl Monte-
v. Reedtz und General-Merkur Fibiger geendet. Zum Minister
des Austvärtigen ist He. Blum, der bisher als Zoll-Jnspekt0r
beim Sundzoll fungirt hat, und zum Kriegsminister General
vonFlensborg ernannt worden. Die beiden neuernannten Mi-
nister gehören der demokratischenPartei an.

— Unter den Petitionen des pommerschen Landtages besin-
det sich eine, die beantragt, die Verfassung zu revidiren, und
die dem monarchischenSystem widersprechendenElemente dat-

— Wie der »N. O. Z.« e rieben tvi ,

" «

V. A. Hnber Berlin verlassen?sch rd wird Professor

T Die nach dem Schluß der Londoner Aussiellung vertheil-
ten Preise zerfallen in zwei, nicht dem Range, wohl aber der

Beschaffenheitnach verschiedeneHauptilassen Für Neuheit der

Erfindung oder Anwendung, für mit besonderem Geschmackver-

bundene Originalität ist die größereMedaille, die Vorstand-Me-
daille, für Vortrefflichieitder Ausführung, ansgezeichneteZwecks
mäßigkeit,Wohlfetlheit ic. hingegen die kleinere Medaille, die
Preis-Medaille, als Zeichen der Anerkennung bestimmt. Der
ersterwähntePreis ist von dem Vorstande der JUMS auf Empfeh-
lung der einzelnen von der betreffenden Gruppe unterstüsten »

Juries zuerkannt worden. Die Preis-Medaillen haben die JU-
ries nach vorheriger Bestätigungder betreffenden Gruppen Vet-

-theilt. Die Zahl der im Ganzen zuerkannten Preis-Medaillen
beträgtf2918, die der Vorstatid-Medaillen17i).Die preußi-
schen Aussieller haben im Ganzen 156 Preisedavon getragen-
und zwar 148 Preis- nnd 8 VorstandkMedmllMZhiervon kom-
men auf Berlin 44 Preis- und 5 VokstU11d-Medaillen. Es
sind folgende-

2. Juris. Preis Medaille: L. A. H- Kunheim
6. Jurhk Vorstand-Medaislle: C. Heckmannn. — Preis-Me-

daille: Gebr. Bonardel, A. Hamann, J. E. Leonhardh
H. Thomas.

.

10. Juris. Vorstand-Medaille: Siemens und H,alske;——Preis-
Medaille: T. Baumann, F. Engel, K. W. Kummer-
A. Oertling.

,

13. Jury. Preis-Mekaille: G. Gabain «(Gebr.GropittOk
15. Jiirh. Preis-Medaille: H. Kaufmann, Marr u. Weist-ki-
16. Jurh. Preis-Medaille: L. König, J. F. Zeis-
17. Jury. Preis-Medaille: HofbnchdruckerDecken Gebr. Ebart.
18- Jury. Preis-Medaille: Bergmann u. Cvmps
19. Jury, Preis-Medaille: Burchardt u. Sohne- As F. Ding-

linger.
20. Juris. Preis-Medaille: W. Mohrs »

»

2L Jury. Preis-Medaille: J. A.»Het»1ke»lsmBerlinu.Solirigen. ·

22- Jllty- Vorstand-Medaille: Die kontglsEllellgießereizPreis-
Medaille: S. T. Arnheim, G- Blasen Devaranne u. Sohn,



F. A. Egells- E. H. Fischer, J. Franz, L. Fribel, M.

Geiß- T. Kalide.«
«

23. Juw- Vorstand-Madam»J· Wagner u. Sohn; — Preis-
Medaille: Die kön. Eisengit—ßerei.v -

«

25« JUrV· Preis-Medaille: Die kön.·Porzellaii-Manufaetur.
ngEury«Preis-Medairie: Frvtzkusi— Jurist reis-«Medaillk; « an tan.

28. Jury. Zeeiz-MedaillezC. D’Heurese,H. M. Engeler und

09
Sohn.

G. Sö lke.’
·

2

»

30s Juris. LorstaanedaillnProf- A. Kißi
—-

Preis-»Me-
daille: Prof. F. Drake, K. Fischer,Winkelmann u. Sohne,
A. Wolff. » » » · , »

Eine vollständige-Genauigkeitin diesentflngabenfkonnen
wir nicht verbürgen, namentlichda die englischenListen hie
und da in Bezug auf die Länder- und Ortsbezeichnungenan

Verwirrung leiden
und der Katalog die mannigfachsten Unge-

' '

ent ä t.
(

Muigkäztiendie h»Voss- meldet, will der Stadtrath Risch
in einer Vwschüre Uschwillenidaß die Gesetzgebung-von1849

wesentlich von denjenigen Grundrechten abgewichen ist, welche
bis dahin in der preußischenGewerbe-Gesetzgebungmaßgebend-
waren und daß die Verordnung vom 9. Februar 18FI9bei

längerein Bestehen eben nicht dazu,beitragen.werde3die Ent-

wickelung der gewerblichenThätigkettbesonderszu fordern und

zu beleben. — Herr Risch kommt mit seinemNachioeisetwas
spät. Es ist auch ganz erklärlich,daß man in gewissenKrei-

sen nicht mehr für eine Verordnung schwärnit,von der man

früher alles Heil erwartete.

si- Der Stadtrath Woniger ist nicht mehr Gewerksbei-

sitzen Herr-Wöniger, welcher bei der Raschniacher-Jniiuiig
als Gewerksbeisitzer fungirte, hatte es für nothwendig gehalten,
die Altmeister Frankeund Deißerotch abzusetzen; dem Er-

sterm wurde zur Last gelegt, daß er einen Staatsschuldschein
von 50 Thlrm nicht durch den Herrn Stadtrath hatte verwech-
seln lassen. »Herr Deißeroth führte bei der Regierung Be-

schwerdeund diese veranlaßte den Magistrat zu einer andern

Vertheilung dcr Beisitz«änitei;,wobei Herr Wöniger leer aus-

ging. — Bei der hierauf stattgefundeiienVeiiwahlwurde

Hm Deißeroih einstimmig wiedergeioahltzdie Wahl wurde

anfangs vom Magistrat beanstandet, spateraber bestätigt.Herr
Franke hatte die Wiedeiwahl apgelehni.

.

«-1·Der hiesigeGewerberathIst V«vmMagistrat zu Joachim-z-
thal um Mittheiliing der iiber die Fachbegreitziingzwischen
Schlösser-n und Zeuglchmtsden etwageiwiiezienEntschei-
dung event. um gutachlllchOAeUsßeFUUhhletuberersucht worden.

Wie sich die »Gew.-Zkgs
«

CUHVVUckDhat Pefvudersdie höf-
liche Schreibart des Joachmlsthaler Magistrates,die der Ge-

werberath in sonst an ihn gelangendenSchreibenvermißt, ihn
veranlaßt, über dieses Gefllch Mcht zUV Tagesordnungüberzu-

elen. (
«

g )Jn Mindeu sollte das Fach dekSchmiede und Schlos-
ser begrenzt werden« Die Schmtedembensowohl wie die

Schlössererklärten: sie wünschten-daß fUr Mulden keine Gren-

zen zwischenihren beider-fertigenHandwerken gezogen werden

möchten,damit der Streit nicht hetvorgerufeiiwerde. Man

mng es gehen lassen wie es wolle, damit man um so eher den

Abgrund seht-,an den der ganze Handwerkerstazidund alsoder
Mittelstandim Staate, durch den Handel in seiner jetzigenGe-
stalt gebracht sei.

-

, »
»

— Ueber die Resultate,welchedie Arbeitender Einschätzuiigs-
Kommissionfür die Einkommensteuerin unsererStadt geliefert
ha M, vernimmt man folgendes. Es sind iu. Berlin 9000
FellekvflichtigePersonen, d. h. Solche, welcheein Einkommen
?1»ber.1000Thie. besitzen, ermittelt worden«Das gesamm-
tahtltche Einkommenderselben ist aus 20 Millionen veranschlagt,
welcheseine jährlicheSteg-; von 000,t)00 Thie. aufzubringen

Juij Preis-Medaille; A. Motard, A. Palis, H. Sarre jun.,«

haben würde. Zieht man hiervon die Vergütigungfür die
Schlacht- und Mahlsteuer mit 20 Thlr. für die stenerpsiichtige
Person, also in Summa mit 180,000 Thlr. ab, so bleibt eine
baar zu erlegende Steuer von 420,000 Thit. Art-»demgan-
zen Staat beträgt die Einkommensteuer nach den eingegange-

—

neu Listen 21kMillionen, mithin steuert Berlin dir-tu für sich·
allein Z. Dies ist, angesehen das Verhältniß der Einwohner-I
zahl Berlitis zum übrigen Staate, vssenpakCUssallspd,selbst
wenn man in Betracht zieht, daß sich in derHauptstadtein
bedeutender Neichthum vereinigtzs denn Berlin ist seiner Ein-

wohnerzahl nach nur TH, vom ganzen Lande« Man muß
also annehmen, daß entweder inBerlin zu hoch, oder in deu.

Provinzen zu niedrig eingeschätztfei.
—- Von hiesigenGewerbtreibenden wird beabsichtigt,in der

Mitte der Stadt eine Gewerbe-Halle zu errichten-, in welk
cher alle zur Möblirung einer Wohnung nothwendigen Gegen-
stände in größterVollständigkeitvereinigt werden; ein Haupt-
zweck soll aber auch der seit-i, dem kleinen und im Winter oft
imbeschäftigtenArbeiter fortwährendBeschäftigungund Absatz»
sein-er Arbeit zu gewähren.

»

-

—- Wie aus Magdebiirg geschriebenwird, läßt sich in nette-
ster Zeit iin öffentlichenVerkehr eine neue Sorte falscher Kas-
senscheineblicken; diesmal sind es die Scheine der kiirhessi-
schen Leth- und Coniinerzs-Bank, oder die sogenannten Has-
senpflug’schen, die heimgesucht worden sind. Die falschen
sind kenntlich durch eine dunklere Vorderseite und Undeutlichkeit
in Zeichnung und Schrift, die Rückseite ist bleicher, überhaupt
sehr schlechtgezeichnet und fehlt auf derselben unten in der
Mitte der Stempel, der auf dem achten ganz deutlich erscheint.

f Jm Friedrich-Wilhelmstädtifchen Theater sindet
morgen (Dienstag) eine Vorstellung zum Vinesiz des init Ende
des Monats von dieser Bühne scheidenden Komikers Herrn
Weirauch statt. Wir weisen. auf diese Vorstellung besonders
hin, in der Hoffnung, daß das Publikum dem Künstler für so«
mannigfache Genüsse- seine Erkenntlichkeit zeigen und zuglei
den Beweis führen wird, daß es auch diejenigen Benesizvorste«-

«

lungen durch zahlreichen Besuch beehi«t,welche sich nichtder
Beihülfe einer von kön. Balletmitgliedern getanzten Polka er-

-freuen. — Herr Weirauch wird nach seinem Scheiben vorerst»
eine Gastfpielreife antreten und aus derselben fein nettes vielfach
gerühmtesStück »der Schulmeisterund sein Freund« zur Auf-
fiihriiiig bringen.
—« Am l8. d. M. feierte der hiesigeMusiklehrer Salle-

neiive das 25jährigeJubiläuiu seiner Wirksamkeit. Hr. Salte-
neuve ist Gesanglehrer beim großen Berliner Sänger-Bunde,
bei den Gesang-Vereinen Orpheus und Orphea, an der Mal-
ineåue’schenAnstalt und an der Lortzing’schenSchule. Dem Ju-
bilar wurden mehrere Ständcheii gebracht utnd bei einem ihm
zu Ehren im Theaterlokale Urania veranstalteten Festmahle von
den unter seiner Leitung stehendenSängern ein silberner Po-
kal verehrt.

»

T Am Sonnabend wurde die Buchdruekerei von Carl

Schnitze, in welcher der mit Befchlagbelegte ,,Brennecke-Ka-
leuder« erschienenwar,polizeilichgesch l o sse n. Ju der Schnitze-
schen Ofsicin etschlMM blsher der »Publicist«und die .,Bud-
delmeher ZMUUW

»

-

«

.

—- Heiite Vormittag «um9 Uhr fand die Grundsteinlegnng
zu dem-neuen St. Hedwigs-Krankenhaiisein der GroßenHam-
burgerstki 10i stalksBck der Feierlichkeitwaren u. A.zugtge»111
die hiesige katholischeGeistlichkeitund etwa 15 fremde Geist-
liche-Welchezu diesem ZweckexnachBerlin gekommen waren,
und die zur Pflege der Kranken bestimniten»barmh·etztgen
Schwestern. Aus der Stiftiinge-iirkundeentnehmenwir Fol-
gendes: Schon lange fühlte die hiesigekatholischeGemeinde
das Bedürfniß nach einem Kriiiikeiihiml.·e-»1MdEs Wurde in

Folge dessen im Jahre 1846 in der Katierstraße zu diesem
Zwecke ein Gebäude gemiethet, uud die Krankenvflegeunter der

Aufsicht von barmherzigenSchwesternmit 5 Betten begonnen.



Die Zahl der aufzunehmendenwuchs von Tage zn Tage, so
daß gegenwärtigdas Institut in der Kaiser-sit 00 Betten bat,
und der Raum zu beschränktgeworden ist. Vom :,.1hre 1846 .

,bis jetzt sind im Ganzen 2100 Kranke aller Confessionen ge-

pflegt nnd ärztlichbehandelt wordenz Das neueKrankenhaus
in der Gr. Hamburger-Krustehat die Größe,uns 2536 Kranke

aufnehmen zu können, und bestehtYaUseinem .r«,sa.nnt,;eb·.iude,
1an welches sich eine Kapelle·anfchlleizdund ans einem Heime-
gebäudr. Der-«ganze Ball Ist gUl 100,000 Thlr. veranschlagt,
nnd war durch milde Betlkåge gegenwärtig die Summe von

50,000" Thlrnk zusammengebracht-Nach L Jehren will man

den ganzen Bau vollendethaben.
·»——"-k,«llebezrden bereits erwähntenVorfall, welche-rsich ani

15T Oktober in der Kuserlle des Kaiser Franz-Gren.1dier.:)iegi-
ments ereignete, berichtetdie ,,prcuß.Wehrzeitung«folgendes:
Nachdem der (Seconde-) Lieutenaut Stein von Kaminski

dem gemeinschaftlichenMahle der Offiziere und dem Tanz der

Leute beigewohnt, ohne daß eine auffallende Veränderung in

seinem Verhalten wahrgenommen worden. wäre, verlangte er

unter wider-sinnigenReden und sich selbst ein »Ho-:h·«ausbeut-

«gend,etwa um ll Uhr im Revier seiner Compagnie von ei-

nem Tambour: er solle Generaltiiarsch schlagen. Als diess:r,
«seinjenZustand erkennend, unter mehrfachen Vorivänden, z. V.

daß er kein Bandelier"habe, daß der Haken d.r Trommel zer-
brochen sei ic. diesem Verlangen ausweichen wollte, zog er

den Degen, um den Tanibour mit Gewalt zu zwingen; dieser
schlug endlich ein anderes Stück. Inzwischen war ein Ofsizier
herbeigekonnnen,welcher jedoch vergeblich den llngljicklichen zu

beruhigen versuchte, bis es endlich seinem Compagniehef ge-

lang, ihn zu entwassnen, wobei es jedoch nichts vermieden wer-
den«konnte, daß er (Stein)« eine Verletzung ans-Kopfe erhielt.

—- Wie ts heißt, beabsichtigt mansAnlegung einer großar-
tigen Badeanstalt auf Aktien, und zwar in dem ersten

großen Bassin des neuen Canals vor dem ««,-«il.scheiiThore.
Zum nächstenSommer hofft man das Unternehmen bereits so
weit gefördertzu sehen, daß Bäder im Freien genommen wer-

den können. Jm kommenden Herbst soll dann der Bau einer

Badeanstalt, die zu allen Jahreszeiten bei gleichmäßigerhalte-
ner Temperatur benutzt werden kann, unternommen werden«

- Die Anstalt soll hauptsächlichzum Gebrauch fiir die ärmeren

Volksklassen sein.
Aus Schlesien· Die Jrvingianer in Liegnitzlassen wie--

der ison sichhören. Ein Apostel von Bedeutung ist seit der

Ausweisung des bekannten Pastor Köppen nicht wieder dort-ge-
wesen. Wahrscheinlichist das Vertrauen zu dem begeisterten
SchneidergeselleuHennig fo großs,daß man glaubt, die Aus-

bildung und Pflege der aposiolischeuGemeinde, wie sichdie Ir-
vingiauer nennen, vorläufigin keine andere Hand legen zu dür-

fen- Hennig wollte sich verheirathen, da er aber nicht in« den

Schvvßder evangelischenKirche zurückkehren,sondern als Vor-

stand der apostoiischenGemeinde den kirchlichenAkt vollzogen
wissen weine, so sind ihm Aufgebot und Trauung durch alle

Jllstgnzen bis- zum Oberkiichenrathe hinan verweigertworden.
«Vv..rKurzem wurde ein—-Agentder Londoner Pensions-gesell-
schastizfükslth Agenteuder«revolutionären Propaganda gehal-
ten und in Rosenbergver-haftet; wie gewöhnlichhatte man auch
fCMePapiere mit Beschlag belegt. »Es wäre doch möglich
(!) sewelkn—- ivird der SchlesischenZeitung geschrieben —-

daß der 1Uilge.Mann ein Einissär der londoner demokratischen
Propaganda Wap- zumal er mitLondon in Verbindung
stan"d.« Gegen bleer letztern Grund läßt sich gar nichts ein-

wenden. Auf dieselbeWeise könnte man auch unsere Bauquiers -

Mllclfteth ,,zUllIglsie mjt London in Verbindung stehen« Der-
selbe-Missionair stand nbrigeus am 14. d. M. vor dem Poli-
zeigerichtezu -Lubliniszwegen Verbreitung von Traktatchenz er,
Wurde freigesprochen.

Verlin
«

Verlag von Theodor Hei-man

Hierzurein Beilage.

«-—-"-«-Liölvenberg.«·16.Oktbr. Der "Magistrat hat der freien
Gemeinde das stadtischeVersammlungslokalentzogen-
Köliy l7., Okt. Gegen di: »Köln. Ztg.« schweben jetzt

drei Preßprozessezder eine ist erhoben wegen der ,,.Ozs-Btätters-«
des Friedens-Apostels Elihn Burritt in dem Hauptblatte der
,,Köln. Zeitung-«von heute vor 8 Tagen. worin der gewesene
Jndianer-Häuptlinggegen das modsrne Militärinstitutim All-
geneinen zu Felde zieht.

«

"

.

Stralsund, 17. Okt. Das gesteknsusgegebene Amtsblatt
enthält folgende Edictal-Ladung: Aus Glllnd der Anklage der
königlichenStaats-Anwalischaft hierfelbstlstgegm den vorma-

ligen Präsidenten des Ober-Appellationsgerichts hier, jetzigen
kurfürstlichen hessifchen Ministerprasidenten Hans Daniel
Friedrich Hasfenpflnq wegen Fälfchlllla die Unter-ftp
chung eröffnet und zu .. öffentlichennnd mündlichenVerfahren
Terniin vor dein unierzeichneten Gerichtshofeauf den 26. No-
vember 1851, Vormittags 9 Uhr, anberanmt. iDer kurfürstlich
hcssifcheMinisterpräsident Hans Daniel Friedrich Hasscnpflug
wird daher aufgefordert, in diesem Termine zu seiner Verant-
wortung sich zu stellen und die zu seiner Verlheidigung dienen-
den Veweisniittel mit zur Stelle zu bringen oder solche derge-
stalt zeitig vor dem Termine anznzeigem daß sie noch zu dem-

selben herbeigeschafft werden können. Sollte derselbe nicht er-

scheinen so wird in r-.-:itnmuciam der Beweis aufgenommen-
das Urtel gefällt und verkündet werden.

«"

Leipzig, 18.ÄOktbr. Gestern Abend wurde der hiesige
VuchhandterH. Matthes ver-haftet. Die Ursache soll ein an

ihn«von einem Geschäftsfreunde V. aus Dresden gerichteter
Brief sein; worin Hr. Matthes ersucht wird, Ueberbringer des

Briefes, Das.med. Schneider aus Dresden, ein abgesondertes
Zimmer seines Geschäftslokalseinzuräumen, um einen Patien-
ten ungestörts untersuchen zu können, was aber.Hr-. Matthes
wegen Mangel eines solchenLokals ausgeschlagen habe. Durch
die Untersuchung der waldheimer Fluchtversuchesoll sich her-
ausgestellt haben, tun jener angebliche Patient der Schütze
Hebergewesen ist, drr wegen der ivaldheimer Fluchtversucheam

meisten comproinittirr, im Schlosse Pleißenburg sitzt. Durch
amtliche Nachweisnng fand sich obiger Brief in dem Geschäft
des Hin Matthes, und da sich aus demselben nicht herausstellte,
daß Hr. Matthes bei dieser Sache compromittirt sei, so glaubt
man, daß er seiner Hatt bald wieder entlassen wird»

Budissiii, U. Okt. Der in unserer Nähe wohnende Rit-

terguisdesitzer Philipp Knoch ist »inSachen politischer Unter-

suchungen verhaftet worden.

Hannovek, Is. Okt. Der Redakteur der Hannovekschm
Presse, J.Frese, zeigt heute in jenem Blatftean, daß ihm vor-

gestern von der hiesigen Polizei eröffnetsei, es solle untersucht
werden, inwiefern ihm der »zeitweillge«Aufenthalt hierfelbst
noch ferner gestattet werden köniie.»»Als Grund dieser Maßre-
gel ward ein deuunciatorischerArtikel bezeichnet,in welchemdie
»H. Z.« über die am LI. v. M. in Volksvereine auf Anlaß

derchtstkchanschenFlucht von Freie angeblich gehaltene Vede be-
ri ee·

«

Stuttgart, l6. Okt. Der von F. Siiskind herausgege-
bene Volkstalender für 1852 ist verboten. Anlaß hierzu ge-
ben u. A. zwei Aussage ,,Lebens- und Zeitbilderr l) Gottfried
Kinkel 2) das Staiidrech«t. · »

Frankfurt a. Ak» 20. Oktbr. Gestern Nachmltlag Ist
beim Forsthause dicht bei der Stadt auf den Eis-Bürgermeister
von Heyden geschossen worden· Er ist an dex Hand und
am Schenkel leicht verwundet. Der Thäter ist Mcht ergriffen.
In dem Senate nnd in der Stadt herrschtgroßeAufregung
über den Vorfall.

«

,

.

,

Wien, W. Oktbr. Die »Mutter ZMllUg« bringt einen

Finanzansweis über die Etaaisinkmlllllm Und Ausgaben im
- ersten Semester des Verioamingsiallsts1851 d. i. vom -1. No-

Druck M- Vormetter in Berlin,
nominandantenstu · 7.
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vember 1850 bis Ende April 1851. Derselbeschließtmit

,95,046,009 FI· » ordentlichen, und 9,341,703 Fl. aiiiierordenk
lichm Eltmalnueu, ferner mit 94,377,484 Fl. ordentliche-wund
55,012,155 Fl. außer-ordentlichenAusgaben, also niik einein
Ausfall von 42 002«,155FI. DurchKredit-Operationen lneueste
Ameij wurde"n76,080,482 Fl. aufgebracht nnd hierpon
36 ," .- Schuiventilgungverwendete Es ergiebt
«404«700Fl- W- s o v 2326378 Fc

sichalso schließlicheme Mel-M Sa«e VII- z. zck st «

Polen. An der polniichenGrenze ist Schie enrun ei-

wirnm verbreitet Jn der Nacht vom 14: zum lo. thbr
b

g
löblichsämmtlicheSchnittwaarenladenwonVirtitarwar

mlspiühkrfallenund versiegeltz der Zweckist eine Revi-

sindPZIiiiicha e Waaren mit dem ·russischenZollsteinpelver-

en« o

d In Kalisch soll ein Gleiches geich«eheii»sein.Un-
schm sm ·

soll ein Kaufmann, der zufällig in seinem Laden
m andern

abgeschlossenworden sein; derselbenahm jedoch« «t
.

—

stebgsalgkkinhiitwahr, die daselbstbesindlichen unversteiierteu
- euer zu vernichten.

»

"

WassegrxächjgOtt. Die Ministerlrisio dauert noch fort.

Man glaubt in gewissenKreisen an eine Annäherung des Präk

sirenten an die »Ordnungomänner.«»» « , »

·,Ez heißt,daßBillault, ver ein Ministerium bildensollte,
sich mit dein Präsidenten Nicht hat verstandigen
können nnd daß Sönard nnd ·Goud«ch»aiurins« Elisee be-

rufen sind. Goudchanr war Finanzniiniflerunter der pro-

visorischenRegierung nnd Senard Minister unter Cavaignae.
Italien. Aus Bologna wird gemeldet:fAin 10. Vorm.

gegen 9 Uhr saß der berühmteTenor Fragchini wie gewöhnlich
bei feinem Frühstücke,als sem Colleghder«BaritonCollini,
dem seit einiger Zelt seiner geschivachtenStiniine«wegenkein

außerordentlicher-Beifgllgezolltw»nrde-eintrat und ile freund-
scheiftlichdieHand reichte. »Na-hkurzem Gespraeheuber gleich-

gültigeDinge zog Collini einen Dolch htUZPnmit dem er dem
braven Fraschint drei-Stiche an der Seite des Herzens ver-

setzte,worauf Letztererfoglelchzufammenbrachundentseeltauf

dein Boden liegen blieb. Der Meiichelmorder,»deram Eingange-
thor des Hauses einen Wagen zU feiner Vertilgungstehenhaitr.
suchte in der Flucht seineHieltungsFraschini war verheirathet
und Vater von 4 Kindern. « » . «

London, 17. Okt. Von Kossuth ist endlichiivekLroekppsr
Nachricht kingelauren CEVW M vachste kOampsfghxffnicht
benutzen wollen, well dasselbeSomhfmlpwtlnicht beruhrt, und

wartete daher an Bord des MilsisipstHerlu der Bai von Gi-
braltar liegt. aus das nächst.eDafnpkschlffedas ihn —- am 20.
V« M« — NachSVUWMUVWUmeSM Wird Es ströinennoch
immer von allen SeitenYIllkkssMMI- ft? von Sir Josua Wahns-
ley«im Namen des Refornioereins,von Sorithivark, von dem

deutschen Emigrationsklub u. A.

Berantivortltcher Redakteur Herrnann Hoidheim in Berlin.
,

Dienstas,2l.- Qttbr.: Mund-Versammlung der Darlehnstasse
des 101."—-·23eiirksbei Bratschet, Brunnensir. l7. VorstMdgwahL

Optisches Welt-Theatern
Könjggstk.61. neben der Post; tägltihVorstellungenmit neuen

GeqensiändespAnf. 7 Uhr. Entree ou.2z Sgr. Schmidt«
«

- x OW

D Un rsia ,
23« v» w. ich aus nizöiegellx1 jenes-Schwein n.

moMLBZPfgschw.Gänse aussch.lassen. Jestrani d. Krenzberg.
Haft-s Ko echaug Gartenstr.10. Heute Dienstag: .ridoli«n«,
oder-ImGaxfifgnach dem Eisenhaninier. Schausp. in J Akten.

Im Kosseehausz Arke Jakohste32.·,sinder hziit
DttiilkåmdiDIllilentränicheUstatt«Mk erg’-eml·W«Max-Worts

IHII ,.
ZW-

-.

«

Damen - Vkäiiteh

Ækeintillen nnd Visite-s
haben wir jetzt in der größtenAuewahlxnoxzZ

rätt)ig,nnd nach dein neuesten Pariser Ge- z»
schuiack angefertigt Dieselben bestehlenallsszs
den schwersten Seiden-Stoffen, als: Atlas, .

Money Tasst und Satiii de Cliine ti- fi UT
w h, 8, Io, 12, 14 — 25 Thlrs

«

i
,

Lama-Mäntel in reinir Wolle, larirtin
.- citt, von 6, 7, 8, 9, 10 ——— 16 Thlr.

«

—

JKaisertuchmc’i11tel(5Ellen weit) von 8, g, 10—« 19 Thie.
—

-

TRad-Bo1im«ousin allen Farben von 6, 7, 8 —- 1—7Thlr.
Nr. Z. M«. Bluiiicnreich n. Comp» Poststr. Nr. 8.

—.-».1,«. www-.- ... H» .,.

Pelz-Paletots von 14 Thlr. an»
mit But-ihn oder Tuch überzogemdieselben werden unter mei-
ner Leitung stets in niodernster Faeon und auf das Dauer-
tsafteste angefertigt, daher ich solcheals eine.bisonderg pral-
tischeWinter-Kleidung für Jedermann empfehlenkann. -

H. Stiittnieister, .

«Kl«irschneriueister,Brüderan l. nahe am Schloßplatz.
Bellen sehr gute der Scheffel 20 Sgr., isu ganzen billiger

auf dem großen Kahn, Burgstr., Nr. 18. zu vertanftm«sind

Engliscliowollt-ne—’1’ficdt-.laclcen,
welche durch die NTäscbe nicht einlauken, habe ich erhalten.

W. W o lffe n s t ein , Poststkasse No. 16.
t

Türkische und Englische Bade-Handtücher,
in natnrell und weiss, deren Zweckinzlssjglceit beim Ge-

brauch von Rädern allgemeine Anerkennung Hinter, habe
ich wieder erhalte-m

«

·

W. ll701fkenstein, Postsirasse No. 16.

ic. Moes
le(Ueberziehröckt)empfehlenY-7 U« siThIV

Gebritder Levinftein ,

FriedrichostriNks 182 zwischtnder Tauben- u. Mohrenstr. :-

BrcmcholkVerkan
Kiehneii Klobenholz Ei Hauf»«z Thlr»)

»

Richllcn Kllilppelhldlz» » ]-
» Wasser-GasseNr.

Torf, guter Qualitat » g
» ) .

s

Ein Fortepiano, für Anfängersicheignend, ist für den festen.

Pkeis Von 15 Thus zu verk. N. Friedrichsstrx5t). bei Streit.
.

gies, mah..iiieider-u.Waschskkpfibinnriedtschssmcht50s2Tksls.



»

Zur Beachtung
"

.

«

Die neu etablirte Manufaktnr- und Weißwaaren-Handlungvon

Julius Lubowsky, Heiligegeisi-Straße Nr. 30.
empfiehlt der Preiswürdigkeitwegen- dauerhafteschottischearirte Neavolitains ä Elle 4JH Sgr. Feinen Thhbet ä Elle UZ Sgr«
Feinen breiten Gardinen-Mousselin ä Elle 3 und 4 Sgr. und andere Gardinen-Stoffe.

Weranständigbillig
U. warm»gekleidetgehenwill, bemühesichnach derLands- lsz

bekgerstr. 67. Ecke der Kurzenftr. da sollen verkauft

stel,BoUMoUs,PoIka-Jacke1u.

KasawaikeinAuch für junge Mädchen u. Kinder-: Män-
tel, Bournorig, Polkn-Jäckchen,die Preise werden wie längst
bekannt billig bemerkt.

Für Herren: femefertige Esset-russe-

Westen ä 1 Thlr. 25sSgr. Zur billigen Handlung von
»

M. S. Hanff, Landsbergerstrafze 67. «

Eckc.der
v

Kurzen - Straße.

salingsss
«

PerusislbejIJ-Fabrik
Berlin, Monbijon — Platz 3«.

empfiehlt ihr filberweißes Argentam wie selbstfabririrten
Messing und Tombach in gewalzten Blechen undBarren
zu den billigsten preisen. sämmtlicheMetalle sind frei von

schiesern, vorzüglichdehnbar und gut im Feuer flehend-.

Zur gefälligon Notiz.
lieber-—Sälings Perusilber spricht sich bis Königl-Kochl-
Administration des Blausarbenwerkes Qberschlemam einem

Attesie de dato 9. August 1851 wörtlich dahin aus, daß:

,,nqch genauer Untersuchung eines Stückes Perusilber dasselbe
völlig frei«von Arsenik, so«wie überhauptvon ganz vorzug-
liser Qualität von ihr befunden worden·1st.«--» Die
Pfånuenftieler Blaufarbenwerk:Adminisiration sprichtsich tu ci-

nem Atteste de dato 8. August 1851 wörtlich dahin aus«-:»daß
Saling’»s»«Perusilberbei vorgenommener chemischerUntersuchung
völlig akfeniklreigefunden worden und dies Metallderselben
in Hinsicht seinerWeiße nnd Dehnbarkkit ausgezeichnet er-

lscheint.«——ØM Professor Plattner in Freiberg spricht sich fer-
ner in einem Attcstkvom 18. Juli 1851, nachdem die Analyse
in dessen Laboratorio gemacht worden, ebenfalls wörtlichdahin
aus: daß in dem PEtUsilber ein Gehalt von Arsenik nicht
aufgefunden werden WANT-«f- Die Atteie liegen zur Einsicht
bereit. —- Eslann sonnt dies »Metall vorzugsweise «zu
Speisegerathen empfohlen werden«zumal eo nicht den Beige-
schmackhat,«den viele andere Weißmetallehaben.

werden: fertige, wattirte, neueste
»

Für Lederarbeiter empfehle ich grau VOLK-Garnzu Fa-—
brilvrcisen,«Noßstr.5. Auch steht daselbsteer sehr praktische
Plan-Maschine für Posamentierer zum Verkauf.

Gummischuheiu allen Größen empfiehltbillig.
Alle Reparaturen werden gemacht. Alte Gummlschuhewerden
gekauft. H. Grün, Aue Juki-bin 95. tm Laden.

« »Eingroßer eisernchochofcn mit Ringen ist
billig zu verkaufen, Kochftr. 10. bei Baumann.

Goldwaaren verkauft sehr billig als: Broches, Bautoiiö, Ketten,
Ohrringe u. s. w. —- für altes Gold u. Silber zahlt die
böchsimPreise E. Wiefelmofer, Kommandantenstr. 25.
1 eif. Ofen»m. Möhren ift bill. zu verk. Louisenstr. 20. 3 THE-.»

Alte amerik. Gummischuhe lauft Lenz, Kommandantenstr. 38.

Sagen werden geschästbei C. Müller, Linienstr. 68. Auch
sind Sagen zu verleihen.
Zeichnungeu zu Siickereien u. Beschnürungenwerden gefchmacki
voll u. billig angefertigt von F. O. Klein, Schützenstr.56.

Elifabgzhstn50. ist eine freundl. Stube, vornheraus 2 Fenster,
sev. Eingang, 1 Tr. hoch, sogleich zu vermiethen bei Kließr.
1 Lehrl. w. v. beim Schneidermstr. Maltkahm Puttkammerstr. 21.

Mädchen,geübt im Hagpeln, Drehen und Doppelieren der

Häkelseide,f. dauernde Beschäftigungbei C.Haack, Sebastianstrliä
Junge w. Pudel, s.z.v.v. d.Prenzl.Thore im DolinokyschenHausr.
Ein Tischlergesell findet Arbeits Blumenstr. 38. bei Cordier.

Ein Sohn rechtlicherEltern welcher Posamentier lernen will,
kann sich melden, Alte Jakobftr. 49. bei J. Hoffmann.

Junge Mädchen finden dauernde Beschäftigung in der
Seiden - Fabrik » »

.

Neue Friedrichsstr. 24. auf dem Hof.

Jch wohne jetzt im heiligen Geist-Hospikalha»llsel. 2 Tr.
neben der Kirche. Eingang von der heiligen Geistgasse.

« Dr. A. L. Löwenthal.

Meine Werkzeugfabrik habe ich von der Zim-

merstu 10. n. d. Zimmerstro Verlegt.Ph. Verlieri

Ein Stück echtgrünerseidener Sonnenschirin-Tafft,ZZZ Zoll
breit mit 4 Borten, wovon 2 m der Mitte, enthaltend 88k
Ellen, 5 Pfd. 19 Lt·h.wiegend, am l7. Aug. d. J. aus Ar-
beit geliefert, wird in der SeidenwaarensabrikSpandauerstr. 74. «

vermißt, und fur Wiederherbenchafsungeine angemessenegute
Belohnung zugesichert.

N

M Sonnabend, den 18. Oktober ist ein fchwatzweißge-
fleckter Wachtelhund auf den Namen Jenni hörend, von den
Linden bis zur Mittelstraße verloren gegangetls ,DUJUWieder-
briuger 1 Thlr. Belohnung, Chausseestr. 26dss Vel Tumu. Vor
dem Antan wird gewarnt.

«

Bei Ferdinand Neichardtu. cowps M Verkn, Neue Fried-
richstr.«24.erschienso eben u. istsUhaben zu dem Preise v. LZHsgr.

Gesetzüber-die Einkommen - Steuer.


